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Leukoto- Daß übrigens D

die mangelnde Ich-hä&en wWwWir bei Psychosen der
mıeeineBeeinflussung desgleichenStruk- erfassung durchaus €e1nNe allgemeine

der sechr bedeutende SEC1IN mufß, zeigenturgebietes VO.: leiblichen Pol her.
Berichte über Kranke, die S1IC.  h beimFür die ethische Beurteilung einer Arzt tür die gele1istete Hılfe bedanken,Persönlıchkeitsveränderung ist maß- als einsichtig beschrieben werden, 5821gebend, ob der eigentliche personale

Vollzug, das verantwortungsgeiragene
Leben anderer Anteıl nehmen, ja die

freie Handeln ach Wertnormen be- Fähigkeit Humor besitzen, ohne
daß eine euphorische Enthemmungeinträchtigt WIr  d Dies scheint be1

Leukotomie nıcht der Fall SC1N. festzustellen ware v Braunmühl, Seite
27 L f.; Müller 101). Gerade HumorNatürlich besagt die Beobachtung, da{fß sSetizt diıe Fähigkeit voraus, sSe1in eigenesdie intellektuelle Befähigung durch

den ingr1 2um einmal verändert Ich VO:  5 Personen und Ereignissen über-
legen abzuheben.wırd (Müller, 07); nıcht schon alles; Dabe1i1i soll durchaus nıcht ber-enn Persönlichkeit ist mehr als In-

ellekt Die Peststellung einer Er-
sehen werden, da{( die Verminderung
der gemütsmäßigen Spannkraft achschwerten Wesenserfassung des eigenen

Ich g1ibt fürs LrOtz unveränderter dem chirurgischen Eingriff e1n für
em bleibt und Üur VOI-Verstandestüchtigkeit sehr wohl antwortfet werden kann, w& derdenken. Jedoch ist beachten, daß Schaden der Geisteskrankheit ohneier die Grundlage für die Beurteilung Operation als ebenso unbehebbarder Veränderung nıcht eine gesunde gesehen werden mu(.6 Die schr e1N-Normalpersönlichkeit se1n kann, 03185

dern jene kranke Form, die den Arzt geschränkte medizinische Indıkation
für den Eingriff zeigt, dieser

VOTr die Entscheidung für oder SCDCN Verantwortung nıcht vorbeigesehendie Leukotomie stellt WIir  d (v. Braunmühl, &473 f Mülher,Die rage ist also, ob die Er WAaTLr- 106 f.)tende Veränderung für den schon Georg Trappkranken Menschen überhaupt 21N€
Schädigung der wenigstens £e1ine wei-
tere Beeinträchtigung seiner eigentüm-
lıch menschlichen Betätigung als geist- Wofan sie glauben
Degabtem Wesen bedeutet. Offensicht- Leben tatsächlich ‚eute derlıch trıfft 1e6s be1 den der Literatur eit eines nNnCeCu autbrechenden Jau-vorgestellten FPällen nıcht Dem: bensbewußtseins und einer uCcCAußenstehenden kannn ZWar leicht der

Zum Christentum ? anche ZeichenKranke VOTLr dem ingri1 in seiner scheinen daraut hinzudeuten. ManErregung oder ngs mehr „be1 S1C.  6 kann 1er auf bekannte Persönlich-erscheinen als der Operierte 1N seiner
Distanzıiertheit. Trotzdem ist jener keiten hinweisen, die sich praktisch

der doch wenıigstens theoretisch demseiner talschen Ausrichtung ebenso'- Christentum zugewandt haben aufwenig einer personalen Entscheidung
fähig, w1e vielleicht dieser auf rund Alfifred Döblin un! arl Jakob Hırsch

etwa, die beide ıhren Weg der Wand-mangelnder Anteilnahme. Hs ist nıcht lung 1n Bekenntnisb  uchern dargelegtSO‚ als würde der Kranke, EIW:
n einer ‚.besseren Einordnung aben!, der aut Pranz Werfel, auf
die Anstaltsgemeinschaft, seiner pCr- Vgl R. Römer, Zum Thema „Psycho-sonalen Inıtiative erst beraubt Er hat chirurgie””. ed. Klinık S. 561
sich ach der Operation lediglich 2AuSs Döblin „Der unsterbliche Mensch‘““, A}l-
einem Gehbiet zurückgezogen, in dem ber, Freiburg, 1946 Hirsch „Heimkehr

ohnedies unterlegen W  ® zZu ott””, Desch, München, 194:
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Henri Bergson und andere. So hat aufgezeichnet, vonxn denen jedes für
auch der unverwüstliche Zyniker. und viele gleichartige steht.
geistvolle Skeptiker Bernard Shaw jetzt Wiıe verwässert eute das ist, was
eingestanden „Ich bekenne, daß ich, Cn  N  C -man elıg1on und Glauben n  3nachdem ich NUu  n bald 60 Jahre Men- dafür zunächst eCin Beispiel Als ]-schen un Erde studiert habe keinen mand Wolfgang Borchert dem mMiIt
anderen Ausweg aus dem en der 26 Jahren 1047 gestorbenen und als
Welt seche als den VO: Christentum

Man kann weiıter
„Woyzeck des Jahrhunderts” 5C-

BEWIESENCEN Weg DTNIESCNECN Dıichter „„SIie sind
Aarau hınweisen, daß das Gefühl der Cc1inNn religiöser Dichter Warum VOIr-
Verlorenheit des Ausgeliefertseins den bergen S1e es?  66 da ntwortete
Menschen WUSCTCLr eit geradezu ZU „Natürlich bın IC e1in relig1öser iıch-
Glauben hintreibe, daß durch 1& ter. Ich verberge nıcht Ich glaube
S u  SO stark erlehbhte Hilflosigkeit un Aus- die Sonne - den A4l1iSC.

41weglosigkeit 2’zu gedrängt werde, e1in! Multter und das Gras (Ge-
SEiIiNEG CINZLISC un den CINZISCNH nugt das nıcht ? Das Gras iST nämlich
Weg be1 Gott suchen,; AuSs der nıcht QUr das Gras In SEiNEGT hef-
existentiellen Furcht ZuUr wahren Gottes- L umstrıttenen dramatischen Bildfolgefurcht zurückzufinden Denn wiıll „Draußen VO der 151 Gott
die bedrückende ngs loswerden, alter Mannn den keiner mehr glaubtalles w4s antalßt sich unversehens und der ©S doch nıcht äandern kann.
105 Nıchts autflöst icht WEN1SC CL Niıemand ANLWO dem Menschen un-
wart arum gerade VO: Christentum S,  1t aut SC1NC Verzweiflungs-eute die EeN! um nıcht schreie auch Gott nıcht
geradezu C1in Bekehrungswunder für

Be1i anderen ist Glauben 1UrUunNnSsSerc Zeit
dumpfes Gefühl, uSs dem keinerleiAuf der anderen Seite dürfen wirnicht persönlıche Verantwortung erwächstübersehen Ce1N6 jahrzehntelange stellt sich Mappe „ JazzUnterhöhlung des Glaubensgutes, 5 der 15069 geborene französische aler

Verwässerung un Verschiebung Henr1 Aatısse selbst die rag 35Glaubensbegriffes, gänzliche iıch (ott glaube? Und b  IC  a  ant-
Irennung VO: der Offenbarung und worte: S1C sıch m1T den Worten ‚ Ja,
VO!  - der rage ach der Wahrheit ihr.  fr  a wEeNnN ich arbeıte Wenn iıch mich er-
Wirkung ROI Menschen nıcht vertfehlt
haben Der fortschreitende TOZE: der ordne un bescheiden bın, dann fühle

iıch daß jemand INr hılft der mich
Verweltlichung des S eNs Werke schaiten läßt dıie über mich
un der 7„unehmenden Glaubenslosig- hinausgehen Und doch fühle ich ihm
e1ıit breitesten Schichten des Volkes gegenüber keinerle1 Dankbarkeit ennn
ist och nıcht ZuUu tillstand ZC tür mich gleicht Zauberer,kommen So WIr Glaube heute viel- dessen Kunststücke ich nıcht durch-tach Sar nıcht mehr als C1N: letzte schauen kannn un! SO bın ich den
persönliche Entscheidung des ganzcn Gewıinn rfahrung gebracht, 1
Menschen tür den persönlichen Gott eigentlich der MECINCTr Mühen
aufgefaßt sondern höchstens nls S1iNe SC1H sollte Ich bın undankbar ohn:
gefühlsmäßige Verzierung des Lebens, Reueohne die runde auch AUuS-

kommen kann Be1i anderen wieder wird nıcht das
Relig1öse rundweg abgelehnt, aber

Um ZE1LSECN, schr ‚eute bei wird jense1ts der Kirche gesucht. Manvielen Menschen die eigentliche lau-
nssubstanz geschwunden 187 SC1CNHN

7ımmert sıch SC1NCIHN C1ISCNECN Glauben
hier Zeıt Beispiele 2 Verlag ‚erd Hatje, Stuttgart
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zusammen, wı1e einem gefällt. von 1esen „durchschlagenden‘“ V Be-
Man bekennt sich dann w1e der hol- weisen anstecken: „denn wWwer weiß, ob
ländische Dichter Jef ast einer einen Gott gibt. Wenn Emil Grunschke
„Konfession des Menschen, der später eine Rente kriegt VO:  S

VWıllens ist, obwohl keiner Kirche Post, annn g1ibt einen Gott. Dean
angehört” „Ich bin ein religiöser annn g1ibt £eine Gerechtigkeit. Aber
ensch, beeinflußt VO:  3 den Evange- gibt <e€1ne Gerechtigkeit, un
lien, aber auch VO:!  - der chinesischen werden ja sehen, ob CS eine €ente g1bt. ”
Philosophie, doch einer Kirche gehöre Bei den .ebildeten dagegen reicht
iıch nıcht än  e“ auS dem I Jahrhundert herüber noch

Eıine andere legt Wert dar- eın mächtiger Strom des Rationalis-
auf, betonen, daß S16 nıcht relig1ös INUuS un!: der Ableanung des Christen-

tums Nsere® ®  1 hinein. EBın a  /r  1..sel, ber s1e verwendet das Religiöse alıs
künstlerisches Symbol, als Einkleidung spiel datür ist die Einstellung des VO:

un Kulisse. S0 schuf der heute manchen als größter lebender Roman-
schriftsteller nglands gerühmten,England lebende 4jer skar KO-

koschka eine erschütternde relig1öse heute etwa siebzigjährigen Edward
Graphik A Zur Erinnerung die Kın- Forster. Hr veröffentlichte 1938 eine

chrıft „ Lwo Cheers tor Democracy‘ ®der Europas, die Kälte und
Hunger 1e5€ Weihnachten zugrunde mi1t dem Iraktat „Woran ich glaube.”
gehen müssen“‘ für das amerikanısche Darin bekennt Y E „Eigentlich halte

ıch nıchts VO: Glauben. Ich bın SOZU-Hilfswerk ZUr Rettung von Wıener
DerKındern.4 Bın Kreurz geschlagener Sasc nıcht glaubensgläubig

Christus streckt voll Mıtleid der Glaube, wie iıch sehe, ist eine
geistigen Stärkemehls, das SPArsSamıunte: dem Kreuz stehenden enge

seine rechte and herunter, ihr WwW1e mögliıch zugesetzt werden sollte.
helfen. ber derselbe Kokoschka Ich annn das Zeug nıcht leiden.

seinen Eigenwert glaube ich überhaupterklärt aZzu: „Ich bın nicht relig1ös”. nıcht In meiner Welt sind Erasmus unDıie Einstellung des einfachen Mannes
Aaus dem Volke ZUr rage des ]au- Montaigne die Gesetzgeber, nıcat Mo-
bens zeichnet der aZus Oberschlesien SCS un: der hl.. Paulus. Meın Tempel

steht nıcht Jerusalem aut demstammende Dichter August Scholtis
einer kleinen Erzählung über den Ber-- erge Mori1ah, sondern jenen Elysıi-

schen efulden, denen oa dıener Brieiträger „Emil Grunschke‘“.5 moralischen Geister Einlaß finden.“ ErHıer ist eine sehr handgreifliche Ar-
gumentatiıon finden, W1e Ma  } ihr glaubt Nu A1ll menschliche Beziehungen,

an Duldsamkeıt un: die VWerte derviefach begegnet. Grunschke weiß, da{ß Demokratie. Er chauptet: ‚„‚Keine Formse1in Vater och (sott glaubte. Und des Christentums und keineAuCh in ıhm wıirk  A noch seine Erziehung natiıve zZzu Christentum WIr:!  d der
VO der indhne1 fort. ‚Man sollte viel- den Prjeden und dem einzelnen Ge-leicht Gott glauben un der
Rente beten.“ Meta, Grunschkes Frau, sundung bringen; eine innere Wand-

lung WIr  d eintreten . Ich kannn nıchtaber Sagt, CS gäbe Sar keinen (sott. glauben, daß das Christentum jemalsWenn 6S einen Gott gäbe;, dann gäbe
auch Gerechtigkeit. Aber CS g1bt mit der verpfuschten Welt der Gegen-

wart fertig werden wird,und iıch glaubeykeine Gerechtigkeit, folglich auch kei- der Einfluß, den 6S heute och
NN Gott“ Grunschke selbst Läßt sıch sıtzt, mehr dem Kapital 4ls dem geisti-

Vgl Jan Moaolitor in 93  1e€ eit‘‘. CN Wi;derhall 7zuzuschreiben ist Es
Vgl „Neue Auslese‘‘: f un 39  1€

eit  66 O Ihe Hogarth Pres. London. Vgl „Neue
39  1E€ eit'  c. 8. 4. 48 Auslese‘‘: 1

304



Besprechungen FE e

einmal e1inNne geistige Macht, aber das christliche laube strahlt jedem
Geistige, das CS beseelt, bedürfte ( e4d 9! wg Jahrhundert, auch 1n diesem, viel
Prägung, wenn wıieder w1e einst die Licht AauS, daß keiner, der u
ogen glätten soll; und ZWAar wahr- Wiıllens ist, Dunkel irren muß;
cheinlich außerchristlicher Orm  .. rag aber auch el Dunkel

Der Zwiespalt, der mitten durch sich, daß ein Wagnıs bleibt un!:
unsere‘ ©  1T wıird Aaus den VO: Menschen verfehlt werden annngeht,
mitgeteilten Zeugnissen ottensicht- Der Glaube 1Sst un! bleibt e1in tiefes
lıch, Un erst e1ine S  ate Rückschau Geheimnis, das einmündet das
wırd endgültig Sagc können, ob uUuNscr durchdringliche Mysterium des Zu-
Jahrhundert eine CU«C Hınwendung sammenwirkens Vo menschlicher re1i-
rARS Christentum der einen weıteren eıt un göttlicher Gnade
Ahbfall VO: ıhm gebrac hat Der Herbert Gorski 5. J

Besprechungen
Die geistigen Grundlagen der politischen Ausgangspunkt des Politischen ist, rechnet
Parteien. Von Raıiner (198 Seiten) der Verfasser das Zentrum un die Christ-
Bonn 1947, Götz Schwippert-Verlag. Lich-Demokratische bzw. Christlich-Soziale

ährend in anderen Ländern die politi- Unıion Dabei gilt offensichtlich dem
schen Parteien oft mehr Augenblicksinter- Zentrum seine Sympathie. Ks scheint ıhn

dienen, stehen in Deuts-hland VO  3 Je- enigegen seiner sonstigen Wertschäizung des
her die wichtigsten politischen Parteien Weltanschaulichen wenig behindern,
unter dem bestimmenden Einfluß VO  w} Welt- da{ß das (heutige) Zentrum keine weltan-
anschauungen. Dies: Liefgründigkeıit dürfte schauliche Parte1 abgesehen VO  3 der Ver-
kein Schaden ein Sie ist auch, mehr als die tretung des Naturrechts ein ll W ıe CT
Kürze der Geschichte parlamentarischer HKr sıch die Durchsetzung der weltanschaulichen
tahrung, die Erklärung dafür, daß das poli- Belange im Zentrum denkt, zeigen die VO
tische Leben in Deutschland einen Grad der ihm angeführten Worte des Zentrumsvertre-
Leidenschaitlichkeit zeigt w ie wohl nirgend- tfers Spiecker: ;„Darum sollten die großen

SONStE. So wird INa  - verstehen, da{( weltanschaulichen Probleme
obiges Büchlein u1ls die geistigen Grund- 1m vorparlamentarischen Stadıum durch
lagen der deutschen Parteien vorzuführen Volksentscheid geklärt werden, damit dem
sucht. Der material : stischen Weltanschauung gesetzgebenden Körperschaften NUr die Auf-
werden 1m großen anzcn der MAarx1- gabe bleibt, den durch individuellen Ent-
stische Kommunismus, der Soz1alısmus un scheid jedes einzelnen Bürgers ZU| Aus-
die Sozialdemokratische Eıinheitspartei druck gekommenen Wıillen des Volkes 1in die
Deutschlands zugeteilt. Dem FeV1- bestmöglıche Gesetzesftorm kleiden‘““
sionistischen Sozialismus wird ein ernstes Für die bisher nıcht genannten klet-
Rıngen um -das Wohl der Arbeiterschaft — Parteigruppen stehen nach dem Ver-
erkannt. och leide der Tragik des fasser mehr Augenblicksinteressen 1im Vor-
Kompromisses Zzwiıischen dem AfXiSMUuUS dergrund. Methodisch gıilt für- Barzel als
und der persönlichen Freiheitsordnung. Die Grundsatz die Annahme, daß alle Parteien

ehrlich das esie wollen. Nur diese VOIL-SED nennt der Vertasser „die Krone der
soz1ialistischen Komprom:sse” Von nehme Auffassung könne das polit.sche Le-
iıhrer Eınheitsbestrebung, die ZUuUr Vereiner- en adeln Solange nıiıcht totalitäre Systeme

dıe freie Entfaltung der Parteien unterdrük-leiung un ZUr Unterdrückung jeder Miın-
derheit führen drohe, sagt_ 1DEF Eın- ken, MUuU.:  {te der Stimmzettel nicht NUr VORN
heitskultus ist der Sieg der Gleichheit Ü  ber der Hand, sondern VO: Gewissen gereicht
die Freiheit“‘ (104) Der idealistischen Welt- ein. ber dem politischen Leben wehen die
anschauung, für die Gott un mit ihm das weili FPahnen, die den Gang der Weltge-
Gottesbild 1n der menschlichen Person der schichte lenken Gemme]l 5. ]
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